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SCHLESWIG-HOLSTEIN

LANDESJOURNAL
STRUKTURVERBESSERUNGEN BEI DER LANDESPOLIZEI

Studt setzt Strukturpaket durch
Kiel – Die GdP ist bei ihren Bemü-

hungen um eine aufgabengerechte 
Bezahlung und damit zu Strukturver-
besserungen bei der Polizei und im 
Justizvollzug für das kommende Jahr 
einen großen Schritt vorangekommen. 
Den Informationen des DP-Landes-
journals zufolge hat das Landeskabi-
nett - nach intensiven Anstrengungen 
von Innenminister Stefan Studt  - im 
Rahmen der Nachschiebeliste für die 
Polizei rund 400 zusätzliche Stellenhe-
bungen bei der Landespolizei im kom-
menden Jahr beschlossen.

Aufgrund von Pensionierungen sind 
bisher zum Januar etwa 400 Beförde-
rungen geplant und darüber hinaus 
weitere zum 1. Juli, dem zweiten übli-
chen Beförderungstermin. Jetzt wer-
den zahlreiche zusätzliche Beförderun-
gen bei der Polizei möglich. Die GdP 
geht von mindestens 200 bis 250 zu-
sätzlichen Beförderungen aus, sodass 
2017 erheblich mehr Beförderungen 
möglich sein werden als in diesem Jahr. 

Bereits in der KN-Berichterstattung 
vom 12. September über die SPD-Lan-
deskonferenz in Büdelsdorf waren Mi-
nisterpräsident Torsten Albig und der 
SPD-Landes- und Fraktionsvorsitzende 
Ralf Stegner im Zusammenhang mit 
dem Haushalt 2017 zitiert worden: „Wir 
werden alle Versprechen einhalten, die 
wir gegeben haben.“ Das gelte auch für 
die Innere Sicherheit. Dort würde der 
Haushalt die Versprechen von Innenmi-
nister Stefan Studt (SPD), die er in sei-
nem Perspektivpapier gegeben hatte, 
„ordentlich abgebildet“. Auf Nachfrage 
von DP-Landesredakteur Thomas 
Gründemann waren die Aussagen Al-
bigs und Stegners Mitte September von 
der Pressesprecherin der SPD-Land-
tagsfraktion, Petra Bräutigam, schrift-
lich bestätigt worden und bedeuteten 
Rückenwind für Innenminister Studt. 
Darüber hinaus war die Dringlichkeit 
von Strukturverbesserungen bei der 
Landespolizei im kommenden Jahr in 
Gesprächen des Geschäftsführenden 
Landesvorsitzenden Torsten Jäger und 
des Stellvertretenden Landesvorsitzen-
den Andreas Kropius mit dem SPD-
Fraktionsvorsitzenden Ralf Stegner (wir 

berichteten in der Novemberausgabe) 
sowie Innenminister Stefan Studt (siehe 
Seite 3) wiederholt vorgetragen worden. 
Und das offenbar erfolgreich. Die Dring-
lichkeit war von der GdP vor allem auch 
mit der Anhebung des Eingangsamtes 
im mittleren Dienst begründet worden. 
Und auch die bisherige innenpolitische 
Sprecherin der SPD-Landtagsfraktion, 
Simone Lange, hatte anlässlich einer 
Podiumsdiskussion bei der GdP-Regio-
nalgruppe Schleswig-Holstein Mitte auf 
den Konsens mit der Gewerkschaft der 
Polizei hingewiesen, dass für lange im 
Dienst befindliche Polizistinnen und Po-
lizisten schon in Kürze Beförderungs-
verbesserungen notwendig seien.

„Wir geben die Hoffnung nicht auf, 
dass das Kabinett sich mit der gleichlau-
tenden GdP-Forderung beschäftigen 
wird und in dieser Hinsicht ein Verbes-
serungskonzept für 2017 nachschieben 
wird“, hatte Torsten Jäger noch im Ver-
lauf der Diskussionsrunde einen  Tag 
vor der öffentlichen Ankündigung der 
Fraktionen von SPD, Grünen und SSW 
nach entsprechenden Strukturverbesse-
rungen gefordert. Folglich zeigte sich 
der Geschäftsführende Landesvorsit-
zende nach dem Kabinettsbeschluss äu-
ßerst zufrieden. „Die Regierung und die 
sie tragenden Fraktionen, allen voran 
Ralf Stegner und Stefan Studt, haben of-
fenbar erkannt, dass für das politische 

gewichtige Thema Innere Sicherheit 
diejenigen am wichtigsten sind, die für 
die Innere Sicherheit unter schwierigs-
ten Bedingungen rund um die Uhr und 
an sieben Tagen in der Woche arbeiten. 
Die GdP erkennt an, dass damit ein 
wichtiger Schritt in der Strukturverbes-
serung der Polizei gemacht ist und Ver-
sprechen gehalten werden!“

Darüber hinaus sind 2017 auch im 
Personalbereich des Justizvollzuges 
Verbesserungen vorgesehen, wie Steg-
ner bei einer Pressekonferenz am 11. 
November ankündigte. So werden die 
Anhebung des Eingangsamtes im Jus-
tizvollzugsdienst (Laufbahngruppe 1, 
2. Eingangsamt) und zusätzliche Beför-
derungsämter im Bereich Justizvollzug 
geschaffen.� Thomas Gründemann

Innenminister Stefan Studt � Foto: Gründemann
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Kampfmittelräumer im Dialog 
mit der Staatssekretärin

Kiel – Zu einem eineinhalbstündi-
gen Austausch in den Räumen der 
Geschäftsstelle der GdP trafen sich 
Vertreter des Kampfmittelräumdiens-
tes mit der Innenstaatssekretärin Ma-
nuela Söller-Winkler.

Neben den Vertretern aus Groß-
Nordsee nahm an dem Gespräch 
auch Norina Gloy-Leinweber als Ta-
rifgruppensprecherin und der Stellver-
tretende Landesvorsitzende Andreas 
Kropius teil.

Die Staatssekretärin hatte Uwe 
Weßler, den in Tarifangelegenheiten 
zuständigen Sachgebietsleiter aus 
dem LPA 314, mitgebracht.

In den 90 Minu-
ten konnten The-
men wir Fristver-
träge, Personalge-
winnung und Per-
sonalkontinuität, 
Be- und Abrech-
nung von Bereit-
schaftsdiensten, 
Bezahlstruktur in-
klusive Zulagen 
und Sachmittel-
ausstattung erör-
tert werden. 

Wichtig war, 
dass die Kampfmittelräumer (Taucher, 
Luftbildauswerter, Entschärfer USBV) 
unmittelbar aus ihrem täglichem Erle-
ben berichten konnten. „Ich habe gro-
ßen Respekt vor der Arbeit des Kampf-
mittelräumdienstes und bin für die 
unerschrockene und unermüdliche Ein-
satzbereitschaft sehr dankbar“, so Söl-
ler-Winkler. Es sei eindrucksvoll darge-
legt worden, dass und wie sich das 
Berufsbild des Munitionsfacharbeiters 
stark verändert und vor allem techni-
siert habe. Mit der Staatssekretärin wur-

Nach dem Gespräch stellten sich die Teilnehmer zum Gruppenfoto (v. l.): 
Uwe Weßler, Thomas Baller, Frank Ketelsen, Andreas Kropius, Manuela 
Söller-Winkler, Henning Dörner, Norina Gloy-Leinweber, Thomas Günther 
und Rainer Klaassen� Foto: Gründemann

de Einvernehmen erzielt, dass dies ge-
nauer betrachtet werden müsse. 
Gegebenenfalls müssten langjährige 
Regelungen solchen Veränderungen 
angepasst werden.

Andreas Kropius resümierte: „Eini-
ges fällt zwar in die Zuständigkeit der 
Vertragspartner der TV-L, aber einiges 
können wir auch in Schleswig-Holstein 
und in der Landespolizei in eigener Zu-
ständigkeit verbessern. Wir bleiben 
dran,“ versprach der Stellvertretende 
GdP-Landesvorsitzende.

RG-TERMINE

Einladung!
Adventskaffee für Senioren im Be-

reich Schleswig, Mittwoch, 7. Dezem-
ber 2016, 15.00 Uhr, im Sportschützen-
heim Fahrdorf, Anmeldungen bei
Walter Bossen: 0 46 21/5 36 31 oder bei 
Michael Carstensen: 04 61/4 84 25 01

Neumünster Seniorengruppe
Einladung zum Adventskaffeetrinken 

am Mittwoch, 7. Dezember 2016, Beginn: 
14.30 Uhr, im Restaurant & Cafe Friesen-
stube (im Haus Hog’nDOr) Neumünster, 
Klaus-Groth-Straße 37, Anmeldungen 
unbedingt bis zum 5. Dezember 2016 bei 
Lisa Grützmann: Tel. 0 43 21/2 25 16

Adventskaffee Regionalgruppe Nord- 
friesland – Senioren – am Mittwoch, 7. 
Dezember 2016, um 14.30 Uhr in der
Gaststätte Carstens in Horstedt, Haupt-
straße 28. Anmeldung bitte bei Frank
Voigt: 0 48 41/83 03 03 oder Susann Koch 
E-Mail: susann.koch@polizei.landsh.de
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GdP fordert spürbare Verbesserungen bei den 
Beförderungen Bestandspersonal und Entlas-

tungen für besonders belastende Dienste
 Innenminister Stefan Studt und Gewerkschaft der Polizei im Dialog

Kiel  – Rund eine Stunde dauerte ein 
Gespräch zwischen Innenminister Stefan 
Studt und Vertretern der Landes-GdP, 
das in der Woche geführt wurde. In dem 
Austausch unterstrich Studt noch einmal 
die Bedeutung seines Perspektivpapiers 
für die Landespolizei. „Ich stehe nach wie 
vor zu den Inhalten und den langfristigen 
Plänen für die Landespolizei“, sagte der 
Minister. Zweifel an seiner Haltung hier-
zu seien unbegründet. Jedoch seien die 
in dem Perspektivpapier verfassten Pläne 
nicht kurzfristig realisierbar. 

Neben Studt nahmen Staatssekretä-
rin Manuela Söller-Winkler, der Stabs-
leiter des Ministers, Dr. Thiemo Lüeße, 
sowie die Stellvertretende Leiterin der 
Polizeiabteilung im Innenministerium, 
Dr. Silke Detering, an dem Gespräch teil. 

Der Inhalt des Papiers finde nach wie 
vor die ausdrückliche Zustimmung der 
GdP. Schließlich deckten sich die darin 
verfassten Ziele mit Forderungen der 
GdP. „Wir erwarten jedoch im Haushalt 
der Landesregierung fürs kommende 
Jahre erste Umsetzungssignale“, sagte 
der Geschäftsführende Landesvorsit-
zende Torsten Jäger, der gemeinsam mit 
dem Stellvertretenden Landesvorsitzen-
den Andreas Kropius und GdP-Landes-
geschäftsführer Karl-Hermann Rehr zu 
dem Austausch ins Innenministerium 
eingeladen worden war. 

Nach der Anhebung des Eingangs-
amtes für den mittleren Polizeivollzugs-
dienst auf A 8 seien nun Beförderungen 
für das Bestandspersonal unaufschieb-
bar. „Wir reden hier schließlich von de-
nen, die viele Jahre im schweren und 
gefahrvollen Dienst ihre Haut zu Mark-
te tragen und das Vertrauen der Bevöl-
kerung genießen. Sie haben es mehr als 
verdient,  dass ihre erfolgreiche Arbeit 
angemessen honoriert wird“, sagten die 
GdP-Vertreter. Verständlicherweise be-
stehe dort auch eine entsprechende Er-
wartungshaltung, dass zum 1. Januar 
Anhebungen im erheblichen Umfang 
auch erfolgen. Und auch im gehobenen 
Dienst gebe es unter anderem an der 
Schnittstelle von A 11 zu A 12 entspre-
chende Problemlagen, die mit entspre-
chenden Anhebungen zu kompensie-
ren seien. 

Zumindest ein Signal werde auch bei 
den Entlastungsschritten für die Kolle-
ginnen und Kollegen in besonders be-
lastenden Dienstformen erwartet. Die in 
den kommenden Jahren beabsichtigten 
Mehreinstellungen würden erst im Jahr 
2019 als Personalverstärkung Wirkung 
entfalten. „Deshalb wäre beispielsweise 
eine Reduzierung der Wochenarbeits-
zeit für zehn Jahre Wechselschicht-
dienstleistende in der Landespolizei zu-
mindest ein erster Schritt“, so Torsten 

Jäger. Innenminister Studt und Staats-
sekretärin Söller-Winkler sagten zu, die 
Stunden für eine solche Regelung zu 
erheben und die Größenordnung prüfen 
zu wollen. 

Karl-Hermann Rehr wies auf die ak-
tuelle Entwicklung bei der Vergütung 
des BvD-Dienstes in der Kriminalpoli-
zei hin. Derzeit sei hierzu eine gemein-
same Veranstaltung der GdP mit dem 
bdk in Planung. Rehr bat Innenminister 
Studt, die Einschätzung des Landespo-
lizeiamtes zu unterstützen, wonach im 
kriminalpolizeilichen Bereitschafts-
dienst eine rückwirkende Mindestver-
gütung von 50 Prozent angekündigt 
worden ist. 

Weitere Gespräche zwischen Innen-
ministerium und Gewerkschaft der Poli-
zei wurden vereinbart.

Foto/Text: Thomas Gründemann

Oben v. l.: Andreas Kropius, Karl-Hermann 
Reh und Thorsten Jäger. Unten v. l.: Dr. Thiemo 
Lüeße, Stefan Studt, Manuela Söller-Winkler 
und Dr. Silke Detering

GEWALT GEGEN POLIZISTEN
NDR-Berichterstattung im  

Schleswig-Holstein-Magazin

Kiel – Die von der Gewerkschaft der 
Polizei wiederholt beklagte „Gewalt 
gegen Polizeibeamte“ war Gegenstand 
einer umfassenden NDR-Berichterstat-
tung, die im „Schleswig-Holstein-Jour-
nal“ Lage Schleswig-Holstein ausge-
strahlt worden war.

Neben einem im Dienst verletzten 
Polizisten, Günter Jansen als Stellver-
tretenden Vorsitzenden des „Hilfs- und 
Unterstützungsfonds für im Dienst ver-
letzte Polizisten und deren Familien in 
Not“ wurde auch der Geschäftsführen-
de GdP-Landesvorsitzende Torsten Jä-
ger auf der Geschäftsstelle interviewt. 

Auf Nachfrage rief Torsten Jäger im 
Gespräch mit NDR-Moderator Rafael 
Czajkowski in Erinnerung, dass durch-
schnittlich jeden Tag drei Gewaltdelik-
te gegen Polizisten verübt würden. Zu-
dem würden sechs Polizisten Gewalt 
gegen sich erfahren und einer verletzt.

Nach Erkenntnissen der GdP sei die 
Zahl im laufenden Jahr wieder steigend. 

„Der Frust über einen schwachen 
Staat entlädt sich bei denen, die für ihn 
eintreten. Damit steht die Polizei an 
erster Stelle“, so Jäger. Es sei besorg-
niserregend, dass 26 Prozent der Bür-
ger in Schleswig-Holstein das Vertrau-
en in den Staat verloren hätten. Dieser 
Entwicklung müsse begegnet und der 
Staat im kommunalen Bereich sowie 
auf Landes- und Bundesebene mit aus-

reichendem Personal wieder so stark 
werden, dass er seine vielfältigen Auf-
gaben erledigen könne. 

Gleichzeitig wiederholte der Ge-
schäftsführende GdP-Landesvorsitzen-
de die Forderung nach Schaffung eines 
neuen § 115 StGB – Tätlicher Angriff auf 
Vollstreckungsbeamte und Soldaten. 
„Diejenigen, die für diesen Staat eintre-
ten, auch im Bewusstsein der Eigenge-
fährdung, gehören qualifiziert ge-
schützt“, unterstrich Jäger.

Positiv bewertete Torsten Jäger im 
Zusammenhang mit der Gewalt gegen 
Polizisten die Bemühungen der Landes-
polizei. Die Aus- und Fortbildung, Ein-
satztraining sowie Ausrüstung befände 
sich in Schleswig-Holstein auf einem 
guten Weg.
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JUNGE GRUPPE

„Mitgestalten, Ideen haben, mitmachen, für  
eigene Meinung einstehen und dafür streiten“
„50 Jahre Zukunft“ unter diesem 

Motto fand die Jubiläumsveranstal-
tung zum 50-jährigen Bestehen der 
JUNGEN GRUPPE (GdP) in Berlin 
am 18. und 19. 10. statt.  Oliver Mal-
chow, der Bundesvorsitzende der 
GdP, leitete mit den Worten ein: „Die 
Älteren haben sich alle standesge-
mäß angezogen und die JUNGE 
GRUPPE meint, man müsse sie auch 
an der Kleidung erkennen mit T-
Shirt und Jeans.“

1966 wurde die JUNGE GRUPPE 
(hier abgekürzt: JG) gegründet und 
hat seitdem beständig an Mitglie-
dern zugenommen. 2012 gehörten 
der JG rund 33 000 Mitglieder an. 
Heute sind ihr bereits über 40 400 
der 178 000 Gewerkschaftsmitglie-
der zuzuordnen. Auch hinsichtlich 
der Zusammensetzung hat sich in 
den 50 Jahren einiges getan: „Aus 
dem ehemaligen Männerclub ist ein 
durchgemischter Laden geworden“, 
freut sich Malchow. Ferner fügt er 
hinzu, dass die JG in der Gesamtor-
ganisation ernst genommen werde. 
Im Laufe seines einleitenden Vor-
trags stellte er die umfassenden 
Möglichkeiten dar, die sich der JG 
bieten: „Mitgestalten, Ideen haben, 
mitmachen, für eigene Meinung ein-
stehen und dafür streiten.“ Es kön-
nen eigene Themen bearbeitet wer-
den und das ehrenamtliche Engage-
ment trage auch zur Persönlichkeits-
formung und zur Reife bei. 

„Die JUNGE GRUPPE ist ein ele-
mentarer und absolut wichtiger Be-
standteil der Gewerkschaftsarbeit“, 
stellt auch Florian Haggenmiller, der 
Bundesjugendsekretär des DGB, he-
raus. 

Besonderes Lob erfährt die Kampagne 
„Auch Mensch – Polizei im Spannungs-
feld“ u. a. durch Haggenmiller: „Ich bin 
dankbar, dass die JUNGE GRUPPE das 
Thema Gewalt und auch Gewalt gegen 
Polizeibeamte zum Gewerkschaftsthema 
gemacht hat.“ Auch Bundesjugendvor-
sitzender Kevin Komolka liegt die Kam-
pagne am Herzen: „Es wird vergessen, 
dass unter jeder Uniform eine Mutter/
Vater/Bruder/Schwester steckt.“ Er stellt 
auch heraus, dass es kein Argument sein 
darf, dass wir, als Polizeibeamte, uns die-
sen gefahrengeneigten Beruf ausgesucht 
haben: „Polizist sein, bedeutet auch 

Mensch sein!“ 
Auch Caren Marks 
(MdB) findet ähnli-
che Worte: „Der 
Mensch hinter der 
Uniform muss wie-
der mehr sichtbar 
werden.“ 

Komolka geht 
mit 60 Tagen eh-
r e n a m t l i c h e 
Bundesjugend-
arbeit voran. In 
seiner Festtags-
rede stellt er her-
aus, dass die JG die weltweit größte 
Interessenvertretung für junge Poli-
zeibeschäftigte ist. Mit einem Grin-
sen philosophiert er: „Die Zukunft ist 
die Zeit, die subjektiv gesehen an 
die Gegenwart knüpft, die wiederum 
auf das Es-war-einmal folgt.“ Komol-
ka stellt umfassende Themenkom-
plexe dar, die die Polizei und damit 
auch die JG bewegen: u. a. Herab-
setzung der Einstellungsvorausset-
zungen, Konkurrenz der Bundeslän-
der untereinander („gleiche Arbeit, 
gleiche Löhne, gleiche Absicherung, 
gleiche Polizei!“), Flüchtlinge, auf-
steigende Parteien in Deutschland 
sowie Gewalt gegen Polizeibeamte. 
Auch zitiert er aus der Deutschen Po-
lizei: „Nicht gegen die Jugend, son-
dern mit der Jugend wird Zukunft 
gemacht“ und stellt in diesem Zu-
sammenhang die Wichtigkeit der JG 
heraus. 

In einer Gesprächsrunde mit der 
Überschrift „50 Jahre in 60 Minu-
ten“ wurde ein Ritt durch die Jahre 
seit der Begründung der JG mit ehe-
maligen und dem aktuellen Bundes-
jugendvorsitzenden gestaltet. 1966, 
zur Entstehungszeit der JG, gab es 
noch den Kalten Krieg und Not-
standsgesetzgebung, sowie eine 
hohe Bewaffnung, wie Gerd Niehoff 
herausstellt. Auf Reinhard Soll war-
tete in seiner Legislaturperiode 
(1990 bis 1994) eine ganz andere 
Aufgabe: Bei ihm ging es darum Ost 
und West miteinander zu verbinden 
sowie alte und junge Polizeibeamte, 
so z.B. über organisierte Fahrrad-
touren. 

37 Jahre nach der Uraufführung 
des JG-Liedes, ließen Gerd Die-

fenthaler am Mikrofon und Dietmar 
Schilff an der Gitarre dieses wieder 
aufleben. „Die JUNGE GRUPPE ist 
dabei!“ fand dabei auch unter den 
jungen Kollegen schnell Zuspruch 
und am Ende sangen und klatschten 
nahezu alle mit. Nach dieser Ge-
sangseinlage verlegten alle Gäste in 
die Kulturbrauerei, wo bei gutem Es-
sen die ein oder andere Idee und Er-
fahrung ausgetauscht wurde. Beson-
ders interessant war es hierbei zu 
erfahren, wie Polizei in den anderen 
Ländern „tickt“ und welche Themen 
die Kolleginnen und Kollegen be-
schäftigen. 

Am Folgetag fand Dietmar Schilff, 
der stellv. Bundesvorsitzende der 
GdP, deutliche Worte: „Die JG ist das 
Jugendelexier der GdP. Ohne sie gibt 
es keine Zukunft für die GdP!“

Auch Caren Marks lobt: „Mit ihren 
Kampagnen und Veranstaltungen le-
gen Sie immer wieder den Finger in 
die Wunde – nicht zu laut und nicht 
zu leise. Es geht darum, in der Öffent-
lichkeit den richtigen Ton zu treffen 
und das ist hier der Fall.“ 

Festreferent Klaus Burmester 
spricht in seiner Rede von Umbrü-
chen, der digitalen Transformation 
sowie Chancen und Risiken. Der 
Zukunftsforscher geht dabei u. a. 
auf die Automobilität ein und das 
Versprechen einiger Unternehmen, 
dass es über einen bestimmten 
Zeitraum durch Autonomes Fahren 
keine Unfälle geben würde. Auch 
geht er auf Roboter als Arbeitskräf-
te ein. Wie es in einem Werbevideo 
der Firma BMW heißt: „Die Belas-
tung sinkt, die Qualität der Arbeit 
steigt.“ In einer Studie aus den 

Die schleswig-holsteinische Delegation gemeinsam mit dem Bundesvor-
sitzenden Oliver Malchow (3. v. l.): Alena Hein, Swantje Stieh, Torsten 
Jäger, Sebastian Kratzert, Holger Hasche und Jan Schmidt (v. l.).
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USA wird herausgestellt, dass 47% 
aller Jobs automatisierbar seien. 
Als ein Fazit stellt er dar: „Die Ar-
beit, wie wir sie kennen, wird sich 
massiv verändern und auch ganze 
Berufsbilder.“ 

Beim sog. „Generationendialog“ 
zwischen ehemaligen und währen-
den JG-Mitgliedern sprachen sich 
sowohl die jüngeren Diskutanten 
wie Maike Neumann und Sabrina 
Kunz für eine weitergehende Digi-
talisierung bei der Polizei aus („Wir 
wollen vor das Geschehen kommen 
und nicht immer hinterherrennen, 
z. B. wollen wir Laptops auf den 
Streifenwagen haben.“ – Neumann, 
„Ich sehe mehr Chancen als Risi-
ken.“ – Kunz.), als auch die dienst-
älteren Kollegen. „Ich finde es wich-
tig, sich vor die Lage zu begeben“, 
so Dietmar Schilff. Auch sehen sie 
eine Ursache deutlich: „Personal-

mangel führt dazu, dass Polizei nicht 
mehr up to date ist. Es können z. B. 
kaum noch Lehrgänge wahrgenom-
men werden.“ Ramin Kalali erkennt 
aus den vergangenen Monaten ein 
weiteres Problem: „Es reicht ein 
Tweet, um eine gesamte Generation 
zu verunsichern.“

Aus Schleswig-Holstein reisten 
Sebastian Kratzert, Holger Hasche, 
Torsten Jäger (Geschäftsführender 
Landesvorsitzender), Jan Schmitt 
(Landesjugendvorsitzender), Alena 
Hein und Swantje Stieh an. Alle 
sechs zeigten sich mit der Organisa-
tion, den Vorträgen und dem Rah-
menprogramm zufrieden. Hasche, 
ehemaliger Landesjugendvorsitzen-
der in SH, freut sich über die Teil-
nahme: „Ein schönes Erlebnis, nach 
über 20 Jahren mal wieder in die 
‚JUNGE GRUPPE-Welt‘ einzutau-
chen. Viele Jeans- und T-Shirt-Trä-

ger von damals sind die Schlipsträ-
ger von heute.“ Auch der aktuelle 
Landesjugendvorsitzende war ange-
tan von der Veranstaltung: „Span-
nend war ganz besonders die Podi-
umsdiskussion zwischen ehemaligen 
und aktiven JUNGE-GRUPPE-Funk-
tionären. Besonders beeindruckt hat 
mich hierbei, als deutlich wurde, wie 
wertvoll die neuen Medien für uns 
und unsere Kommunikation sind. 
Auch der länderübergreifende Aus-
tausch hat wieder für neue Ideen ge-
sorgt. Insgesamt eine tolle Veranstal-
tung.“

Mit den Worten „Der eine wartet 
bis die Zeit sich wandelt, der andere 
nutzt die Zeit und handelt“ schloss 
Christoph Möhring, Stellv. Bundesju-
gendvorsitzender, die Veranstaltung 
ab. Am Ende waren sich alle einig: 
Die Hausaufgabenhefte der JG sind 
nun voll.

LANDESFACHAUSSCHUSS WASSERSCHUTZPOLIZEI

Politischer Seemannssonntag  
ohne Regierungsvertreter

Ein Jahr nach der Reform

Kiel – Es sollte ein lockeres Ge-
spräch mit den sechs Fraktionen des 
Schleswig-Holsteinischen Landtages 
werden.  Der Landesfachausschuss 
(LFA9) Wasserschutzpolizei (WSP)  lud 
Mitte Oktober zu einem politischen 
Seemannssonntag beim Wasser-
schutzpolizeirevier Kiel ein. Tür an 
Tür zum Landtag, welcher am selben 
Tag Plenarsitzung hatte. Kurz nach 
der Reform der Organisation der WSP 
zum 1. Oktober 2015, hat sich auch der 
LFA WSP neu konstituiert, welcher 
sich vorstellen wollte. Den Ablauf des 
ersten Jahres in der neuen Organisati-
on, einhergehend mit der Umsteue-
rung von ca. 25% des Personals in an-
dere Bereiche der Landespolizei, 
wollten wir zudem zum Anlass neh-
men, um mit den polizeipolitischen 
Sprechern der Fraktionen des Schles-
wig-Holsteinischen Landtags ins Ge-
spräch zu kommen.

Was hat sich für die Mitarbeiter der 
WSP in diesem Jahr verändert, was 
istschlechter, was ist vielleicht sogar 
besser geworden? Ihre Mittagspause 
opferten Dr. Ekkehart Klug (FDP), Dr. 

Axel Bernstein (CDU) und Wolfgang 
Dudda (Piraten, Zollbeamter und 
GDP-Mitglied), welche mit regem In-
teresse den Dialog suchten und ein 
offenes Ohr für Sorgen und Nöte hat-
ten. Themen wie Fischereiaufsicht, 
Gefahrgutumschlag im Hafen, Prä-
senz in den Häfen, Aufstiegschancen, 
Zulagen wurden bewegt.  Die regie-
rungstragenden Fraktionen (SPD, 
Bündnis 90/Die Grünen sowie SSW) 

Die Teilnehmer der Gesprächsrunde: Andreas Kropius, Stefanie Siegner, Wolfgang Dudda,  
Dr. E. Klug, Bernd Möller, Dr. A. Bernstein, Marco Wemhoff-Marks, Jan Schmellekamp (v. l.)

hatten jeweils leider nicht auf unsere 
Einladung reagiert. Ob dieses ein 
mangelndes Interesse spiegelt, ist 
spekulativ. Es bleibt jedoch ein Ge-
fühl geringer Wertschätzung.

Stefanie Siegner
(für den LFA WSP)

PS: Fragen oder Anregungen gerne 
an: WSP-LFA-SH@gdp.de 
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Plön – Vor der Kulisse des Plöner 
Schlosses fand bei allerbestem 
Segelwetter die 22. Wasserschutzpoli-
zei-Bereichsmeisterschaft im Kutterse-
geln auf dem Großen Plöner See statt.

In insgesamt vier Rennen maßen sich 
die Wasserschutzpolizeireviere Kiel, 
Brunsbüttel, Lübeck und die Wasser-
schutzpolizeiabteilung im LPA mitein-
ander. Auf einem Rundkurs galt es für 
die Besatzungen der insgesamt vier Ma-
rinekutter, die Inseln Hankenburg und 
Olsburg zu umrunden, um dann wieder 
zum Ausgangspunkt, der Marineunter-
offizierschule (MUS), zurückzukehren. 
Bei Windstärken von vier bis teilweise 
fünf Beaufort wurde den Kutterbesat-
zungen alles abverlangt, großes see-
männisches Können und Verständnis 
für Wind- und Wetterverhältnisse waren 
gefordert, und es wurde auf verschiede-
nen Kursen ausgiebig gekreuzt, geluvt, 
geheißt und gefiert.

Gleich im ersten Rennen bekam das 
Boot des LPA 4 die Kraft der Naturge-
walten zu spüren. Am Großmast löste 
sich ein Want, sodass der Mast unter 
vollem Wind dem Segeldruck nicht 
mehr standhielt. Als Resultat musste 
der Kutter mit einem Riss im Fuß des 
Holzmastes vorzeitig den Hafen an-
laufen. Glücklicherweise war im 
Bootshafen der MUS Ersatz vorhan-
den, sodass der Kutter nach der Mit-

WSPR Brunsbüttel siegte
22. Bereichsmeisterschaft im Kuttersegeln

tagspause, in der sich alle Teilnehmer 
mit einem kräftigen Schlag Gulasch-
suppe stärken konnten, wieder an den 
beiden Nachmittagswettfahrten teil-
nehmen konnte. Im vierten und letz-
ten Rennen legte der Brunsbüttler 

Kutter gleich einen Bilderbuchstart 
hin, schätzte dann aber die Tiefen des 
Sees falsch ein und musste sich mühe-
voll aus dem seichtem Wasser befrei-
en. In einem furiosen Finish konnte er 
aber noch das Boot des Vorjahressie-
gers aus Kiel auf Platz 4 verweisen. 
Einen souveränen Sieg landete jedoch 
in diesem Rennen der Stab mit mehre-
ren Bootslängen Vorsprung vor dem 
Rest des Feldes. Der Gesamtsieg – und 
damit der Wanderpreis – war der 
Mannschaft aus Brunsbüttel aber nach 
zuvor zwei Siegen und einem zweiten 
Platz nicht mehr zu nehmen, und so 
wird die 23. Bereichsmeisterschaft im 
nächsten Jahr nun traditionell durch 
das WSPR Brunsbüttel organisiert und 
ausgerichtet werden.

Matthias Borowy, der die Wettfahrten 
in diesem Jahr für das WSPR Kiel orga-
nisiert und damit auch die Regattalei-
tung innehatte, zeigte sich sichtlich er-
freut über den reibungslosen Ablauf und 
die gute Stimmung unter den Teilneh-
mern. „Wichtig bei Events wie diesem 
ist es, dass man es schafft, den Teamgeist 
und den Zusammenhalt durch gemein-
same Erlebnisse zu stärken und zu ver-
tiefen und dabei noch die für den tägli-
chen Dienst unerlässlichen seemänni-
schen und nautischen Kompetenzen 
weiter auszubilden. Und das ist heute 
hervorragend gelungen“, erklärte er die 
Bedeutung von solchen dienstlichen 
Wettbewerben. „Weiterhin konnte die 
Zeit zwischen und nach den Wettfahrten 
auch genutzt werden, um sich revier-
übergreifend über die unterschiedlichen 
fachlichen Belange auszutauschen.“ 

Nachdem der obligatorische Einlauf-
schauer vorbeigezogen war, wurden 
beim anschließenden Grillen – gefolgt 
von der Siegerehrung – ausgiebig Renn-
taktiken diskutiert und die erworbenen 
Erkenntnisse unter den Teilnehmern 
ausgetauscht.

Auch der Stellvertretende Leiter der 
WSP, POR Stefan Erichsen, der selbst 
die Mannschaft des LPA 4 verstärkte, 
war mit der Veranstaltung sichtlich zu-
frieden und lobte die hervorragende 
Planung und die professionelle Umset-
zung. Erichsen: „Ich bedanke mich bei 
allen Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern und besonders bei der Organisati-
onscrew. Das war wirklich eine sehr 
gelungene Veranstaltung. Und das 
Wetter war uns allen heute auch wohl-
gesonnen.“� Mathias Willerscheidt

JUBILÄUMSTREFFEN

Erinnerungen
Am 1. Oktober 1976 starteten unge-

fähr 150 junge Wachtmeister in der Be-
reitschaftspolizeiabteilung in Eutin in 
ihr Berufsleben. 29 dieser inzwischen 
„alten Haudegen“ aus dem ganzen 
Land  trafen sich vier Jahrzehnte später 
in der Polizeischule „Wilhelm Krütz-
feld“ in Kiebitzhörn, um das gemeinsa-
me Jubiläum zu feiern. Von Jürgen 
Krause mit dem Kantinenpächter her-
vorragend organisiert, bekam jeder der 
wollte ein Einzelzimmer, lecker Abend-
essen und am nächsten Morgen ein 
schönes Frühstück. Dazwischen wurden 
bei dem einen oder anderen Getränk 
Anekdoten aus der Ausbildung und den 

letzten 40 Jahren zum Besten gegeben. 
Auch die ehemaligen Mitglieder des da-
maligen „Stammpersonals“ wurden  in 
Erinnerung gerufen. Und die Gescheh-
nisse von Brokdorf 1981 wurden mit ei-

nem Kurzfilm wieder buchstäblich vor 
Augen geführt. Mit Dias von „damals“, 
aber auch den beiden letzten Treffen 
2001  und 2006 rundete Jürgen Krause 
das Treffen der Jubilare ab.

Blickten gemeinsam 
auf 40 Dienstjahre 
zurück: Hans-Peter 
Lohmann, Jörg 
Oestreich, Michael 
Schirmer, Reinhard 
Berg, Wolfgang 
Kommorovski, Michael 
Gonell, Wolfgang 
Jaschinski, Dieter Nissen, Jürgen Krause, Rainer Bannick, Volker Schmidt, Klaus-Peter Wiesenberg, 
Rainer Wackerow, Günter Dobbeck, Wolfgang Menger, Horst Reichgardt, Christian Heindorf, Horst 
Trinker, Holger Thiem, Burckhard Wernicke, Hartmut Schmidt, Ralf Käshammer, Ralf Rowedder, 
Rüdiger Foßeck, Uwe Thöming, Michael Schildt, Uwe Kröger, Dieter Börnsen und Michael Stein



Wellness & Erholung
rund um das Jahr
Wellness & Erholung
rund um das Jahr

Zinnowitz/Usedom

„Romantik am Meer“ im Strand- & 
Wellnesshotel Preussenhof****
Neckermann Care, Seite 35, Anreise z.B. 
vom 02.01.2017 - 29.11.2017 möglich
Inklusivleistungen:
·   2 x Übernachtung im Dopppelzimmer zur 

Landseite inkl. Frühstück
·   1 x Romantikwelcome mit Rosenstrauß & 

Piccolo auf dem Zimmer
·   1 x Romantisches 4 Gänge-Candlelight-

Dinner
·   Rasulzeremonie zu zweit, Ganzkörperpee-

ling im Dampfbad (ca. 30 Min.)

ab 19 9 € p.P.

Lüneburg-Adendorf

„Aquadreams“ im 
Best Western Premier Castanea
Resort Hotel****+
Neckermann Care, Seite 21, Anreise z.B. 
vom 02.11.2016 - 29.11.2017 möglich
10% Frühbucherrabatt bei Buchung bis 60 Tage vor Abreise, 
kein Angebot vom 23.12.-31.12.2016

Inklusivleistungen:
·   2 x Übernachtung im Superior Zimmer inkl. 

Frühstücksbuffet
·  1 x Begrüßungsprosecco
·   1 x Salzgrotte (ca. 45 Min.)
·   1 x Sole Spa-Peeling (ca. 55 Min.)

ab 139 € p.P.

Stralsund/Mecklenburg

„Zeit zu Zweit“ im Wyndham 
HanseDom**** 
Neckermann Care, Seite 30, Anreise täglich 
02.01. – 31.10.2017
Inklusivleistungen:
·   2 x Übernachtung im Doppelzimmer inkl. 

Frühstück
·   1 x 4-Gang-Candlelight-Dinner inkl. 

1 Glas Sekt
·   1 x Hamam-Ritual zu zweit in Eigen-

anwendung (ca. 90 min)
·   Nutzung des HanseDom 176 € p.P.

Information und Buchung:
PSW-Reisen Kiel
Max-Giese-Str. 22
24116 Kiel
Fon 0431 - 17093
Fax 0431 - 17092
psw-reisen.kiel@t-online.de

PSW-Reisen Lübeck
Hans-Böckler-Str. 2
23560 Lübeck
Fon 0451 - 502 17 36
Fax 0451 - 502 17 58
psw-reisen.luebeck@t-online.de

Braunlage/Harz

„ Relax Tage“ im Relaxa Hotel 
Harz-Wald****
Neckermann Care, Seite 58, Anreise 
täglich vom 03.01. - 29.11.2017 möglich
(Kein Angebot vom 14.-16.04., 25.-27.05. und 

02.-04.06.2017)

Inklusivleistungen:
·   2 x Übernachtung im Dopppelzimmer inkl. 

Frühstück
·  1 x Abendessen
·   1 x Cleopatrabad pro Person 

(ca. 20 Min.)

ab 183 € p.P.

Information und Buchung:

vom 02.11.2016 - 29.11.2017 möglich
10% Frühbucherrabatt bei Buchung bis 60 Tage vor Abreise, 
kein Angebot vom 23.12.-31.12.2016

InklusivleistungenInklusivleistungen
·   2 x Übernachtung im Superior Zimmer inkl. 

·  1 x Begrüßungsprosecco
·   1 x Salzgrotte (ca. 45 Min.)
·   1 x Sole Spa-Peeling (ca. 55 Min.)

Irrtum und Zwischenverkauf bleibt vorbehalten.
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Und was sonst noch so war ...
14. Oktober 
Heute wendet sich ein Kollege des 

Landeskriminalamtes an uns. Er ist 59 
Jahre und überlegt, mit seiner Lebens-
gefährtin Wohneigentum zu erwer-
ben. Bei einem Informationsgespräch 
seiner Bank verlangt diese (wie üb-
lich) Verdienstbescheinigungen. Da in 
wenigen Monaten der Ruhestand des 
Beamten ansteht, verlangt die Bank 
zusätzlich eine Bescheinigung über 
das künftige Ruhegehalt. Unserem 
Kollegen gelingt es nicht, beim Dienst-
leistungszentrum, Personal eine sol-
che Bescheinigung zu erhalten, nicht 
einmal ein Gesprächspartner steht zur 
Verfügung. Letztendlich hilft die Ab-
teilung 3 des Landespolizeiamtes. 
Deutlich wird an dieser Stelle aber ein 
Mangel. Allerdings ist mit der Reali-
sierung des neuen Programms KoPers 
2017 mit Abhilfe zu rechnen. Hier soll 
ein eigenständiger Ruhegehaltsrech-
ner integriert werden.

15. Oktober
Im Landtag findet die erste Lesung 

des Gesetzentwurfes über die Errich-
tung eines Versorgungsfonds statt. 
Zur nachhaltigen Sicherung der Fi-
nanzierung zukünftiger Versor-
gungsausgaben soll in einem ersten 
Schritt die bisherige „Versorgungs-
rücklage“ fortgeführt und nach 2017 
über weitere Zuführungen aus dem 
Haushalt vergrößert werden. Die 
jährliche Zuführung soll bis 2028 auf 
dem Niveau der für 2017 veran-
schlagten 77,5 Mio. gehalten wer-
den. Im Vorfeld hatte der DGB mit 
zwei Stellungnahmen und drei Ge-
sprächsrunden im Finanzministeri-
um Einfluss auf den Gesetzentwurf 
genommen. Die Gewerkschaften 
konnten dabei eine Klarstellung er-
reichen, dass den Beamtinnen/Be-
amten und Versorgungsempfänge-
rinnen/Versorgungsemfängern nach 
2017 nicht mehr 0,2 Prozentpunkte 
von jeder Anpassung der Besoldung 
und Versorgung abgezogen und der 
Rücklage zugeführt werden.  

20. Oktober
16.30 Uhr – Beginn des Vorberei-

tungsunterrichtes für GdP-Mitglieder 
zum Auswahlverfahren in den höhe-
ren Polizeidienst. Es haben sich 14 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
eingefunden. Sehr anschaulich erläu-
tert Thomas Weißenberg die einzel-

nen Stufen des Auswahlverfahrens. 
Nach dieser allgemeinen Information 
sind weitere Treffen nach den jeweili-
gen Prüfungsschritten geplant. 

27. Oktober
Eine neue Broschüre des GdP-Bun-

desvorstandes trifft auf der GdP-Ge-
schäftsstelle ein: „Betriebliches Ge-
sundheitsmanagement in der Polizei“. 
Arbeitsschutz, betriebliches Eingliede-
rungsmanagement und auch Gesund-
heitsförderung sind wichtige Themen 
für die GdP und ihre Personalräte. Von 
A wie Ausrüstung bis Z wie Zusatzku-
ren sind alle Stichwörter erläuternd ge-
listet. Die Broschüre ist bei der GdP kos-
tenfrei abrufbar. Kontakt: Nicole.
Jelinsky@gdp.de

2. November
Dr. Breyer von den  Piraten im Schles-

wig-Holsteinischen Landtag greift eine 
Entscheidung der Staatsanwaltschaft 
Flensburg an. Es geht um einen Polizei-
einsatz um das im Sommer geräumte  
Luftschloss. Breyer vermutet unange-
messene und nicht erforderliche Polizei-
gewalt. Mit einem Rundumschlag greift 
der Piratenpolitiker SPD, Grüne, SSW, 
CDU und FDP an. Sie deckten dieses 
Vorgehen und hätten kein Interesse an 
Aufklärung. Kai Dolgner (SPD) kontert 
scharf: Der Kollege Breyer möchte wis-
sen, warum die Staatsanwaltschaft die 
Ermittlungsverfahren eingestellt hat. 
Dabei kennt er die öffentlich gemachten 
Gründe der Staatsanwaltschaft: „Nach 
Auswertung der gesamten Videose-
quenz und weiterer Videoaufnahmen 
sowie diverser Zeugenvernehmungen 
sind die von den eingesetzten Polizeibe-
amten vorgenommenen Diensthandlun-
gen zur Durchsetzung eines mehrfach 
ausgesprochenen Platzverweises und 
Sicherung einer Festnahme als recht-
mäßig einzustufen.“

Es kann ja sein, dass man persönlich 
diesen Gründen nicht folgen kann. Es 
ist auch bereits Beschwerde eingelegt 
worden, sodass das Verfahren weiter-
läuft. Es ist aber schon abenteuerlich, 
dass ausgerechnet die Fraktion, die 
sonst glaubt, die Unabhängigkeit der 
Justiz von der Politik besonders scharf 
einfordern zu  müssen, hier in ein lau-
fendes Verfahren eingrätschen will. Der 
Kollege Breyer muss sich auch fragen 
lassen, wie denn ein weiteres Hinterfra-
gen der Staatsanwaltschaft aussehen 
soll. Soll sich der Ausschuss alle Videos 

und alle Zeugenaussagen vorlegen las-
sen? Zu welchem Zweck? Soll der Land-
tag die Staatsanwaltschaft auffordern, 
die Ermittlungen wieder aufzunehmen? 
Und wenn – warum nur in diesem Fall? 
Dürfen künftig nur noch Juristen in die-
se Parlamente?

Justizstaatssekretär Schmidt-Elässer 
gab keine Erklärung wegen einer ein-
gelegten Beschwerde seitens der Lan-
desregierung ab. 

Die SPD steht fest hinter den Prinzi-
pen der Gewaltenteilung, auch wenn 
man manchmal vielleicht die Entschei-
dungen der anderen Gewalten nicht 
nachvollziehen kann. Mit uns wird es 
keine Volkstribunalisierung der Parla-
mente geben. Offenbar vermisst des 
Kollege Breyer seine alte Tätigkeit als 
Richter. Dieser kann er ja nach der 
nächsten Landtagswahl gerne wieder 
nachgehen.  

7. November
Die SPD-Innenminister der Länder 

kommen heute in Norderstedt zusam-
men. Die acht Männer und Senatoren 
wollen ein Papier verabschieden für 
eine effektivere Bekämpfung der Ein-
bruchskriminalität in Deutschland. Der 
Entwurf sieht unter anderem vor, die Te-
lefonüberwachung auf potenzielle Ein-
brecherbanden auszuweiten. „Wir wol-
len die Einbruchskriminalität insgesamt 
eindämmen“, sagte Schleswig-Hol-
steins Innenminister Stefan Studt im 
Vorfeld als Gastgeber des Treffens. Die 
Fallzahlen bei Wohnungseinbrüchen in 
Deutschland waren zuletzt auf rund 
167 000 im Jahr 2015 gestiegen – das 
waren zehn Prozent mehr als 2014. Da-
bei spielen lauf Polizei Banden aus Ost-
europa eine große Rolle. 

Zu diesem Thema meldet sich auch 
der Fernsehsender Sat.1 bei uns. Es 
geht um eine GdP-Stellungnahme zu 
den Vorhaben der SPD-Innenminister. 
Wir begrüßen die Aktivitäten: Stei-
gende Einbruchszahlen und eine 
schlechte, bei rund zehn Prozent lie-
gende Aufklärungsquote müssen die 
Politik zum Handeln zwingen. Der 
Landesfachausschuss K hatte sich in 
seiner September-Sitzung bereits mit 
der Problematik beschäftigt und dafür 
plädiert, Funkstellenabfragen, TKÜ 
und europäischen Datenaustausch zu 
forcieren. Das sagen wir dem Fernseh-
sender, ohne vergessen, darauf hinzu-
weisen, dass gerade TKÜ sehr perso-
nalintensiv ist. 
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